
Herr Kreiner neuer Gemeindearbeiter 
Nach dem Abgang von Herrn Otto Sap-
per als Gemeindearbeiter, musste ein 
neuer Gemeindearbeiter gefunden wer-
den. Auf eine Ausschreibung der Ge-
meinde hin, bewarb sich Herr Walter 
Kreiner, Auersbach 90 (Ortsteil Rohr-
bach), 8330 Feldbach, fu r den ausge-
schriebenen Job. Da Herr Walter Krei-
ner neben seinen Fahigkeiten auch vor-
zu gliche Referenzen vorweisen konnte 
(was ich nur von unserer gemeinsamen 
Schulzeit her bestatigen kann), waren 
wir selbstverstandlich mit dieser Aus-

wahl einverstanden, zumal auch keine 
anderen Alternativen bestanden haben. 
Herr Walter Kreiner ist gelernter Instal-
lateur und war bis jetzt bei der Firma 
Krobath, Feldbach beschaftigt. Wir 
wu nschen dem neuen Gemeindearbei-
ter viel Freude in seinem neuen Job 
und hoffen auf eine gute Zusammenar-
beit mit dem Gemeinderat. Der Ge-
meinderat hat auch beschlossen, dass 
Herr Johann Lorenser, die Vertretung 
bei Abwesenheiten von Herr Walter 
Kreiner vornehmen wird.   

Grillparty auf der “LeitgebwieseÖ fand tollen Anklang  

Auersbach vor 
dem Bankrott? 

Themen dieser  
Ausgabe: 

 Gemeinde vor dem 
Bankrott? 

 12.500 mal wurde un-
sere Internet-Home-
page aufgerufen 

 Jugendcorner: Das Le-
ben nach NAPSTER 

 “SchwarzblauÖ hungert 
Feuerwehren aus 

Oktober 2001 

Ausgabe 32. 

SPO -Auersbach 

Gemeindeabgaben 

An einen Haushalt 
Postentgelt bar bezahlt 

Bericht S. 3  

Mu llabfuhrß  und Beseitigungs-
geb u hr,  Kana lgebu hren, 
Grundsteuer, Wassergebu hren 
u.v.a. sind Abgaben und Ge-
bu hren, die an die Gemeinde 
zu entrichten sind. Die SPO -
Auersbach hat fu r Sie eine Se-
rie zum Sammeln zusammen-
gestellt. In dieser Ausgabe fin-
den Sie die Wasserverbrauchs-
gebu hr Auöerdem sind im In-
ternet unter www.auersbach.at 
alle Dokumente abrufbar. 

Auersbacher 
Gemeindeblatt 
www.auersbach.at 
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Gescha tzte Gemeindeburge-
rinnen und Gemeindeburger 
von Auersbach. 

Was hat sich den Sommer u ber 
in unserer Gemeinde getan? 
 
Am 21. Juli 2001 haben wir ein 
kleines Grillfest fu r unsere 
Freunde und Bekannte veran-
staltet. Wobei wir auch unsere 
Vizebu rgermeisterin Frau Anna 
Ploderer begru öen durften, ob-
wohl sie unmittelbar danach in 
Urlaub gefahren ist. Das ganze 
Spektakel fand auf der Leitgeb-
wiese in Auersbach statt. Trotz 

des schlechten Wetters haben 
sich viele nicht abbringen lassen 
uns zu besuchen und es wurde 
bis in die spate Nacht  bei guter 
Laune gefeiert. Durch die  per-
fekte Organisation und die tolle 
Zusammenarbeit meiner SPO -
Kollegen wurde das Fest zu ei-
ner neuen Attraktion in unse-
rem Veranstaltungsangebot. Auf 
diesem Wege, mochte ich mich 
nochmals bei der Familie Leit-
geb, fu r die Benutzung der Wie-
se,  bedanken. 
 
Der Herbst ist da und die Land-
wirte beginnen ihre Ernte einzu-
bringen. Dabei ist mir aufgefal-
len, nachdem die Maisfelder ge-
droschen waren, wie gut die 
Sicht auf unseren Straöen wie-
der ist. Deshalb habe ich in der 
Gemeinde einen Dringlichkeits-
antrag gestellt, um das Unfalls-
risiko an den Kreuzungen zu 
minimieren.  Damit unsere 
Kreuzungen verkehrssicher wer-
den, wollte ich nur, dass unsere 
Landwirte im nachsten Jahr an 
den Kreuzungen (und ich beto-
ne nochmals nur im Kreu-
zungsbereich) einen Sicher-
heitsabstand der Bepflanzung 
ihrer Felder zur Straöe hin ein-
halten sollten. Dieser wurde je-
doch bei der Gemeinderatssit-
zung am 28. September 2001 
ohne Diskussion von unserem 
Herrn Bu rgermeister abgelehnt. 
Da konnte man interpretieren, 

wie wichtig ihm die Verkehrssi-
cherheit in unserer Gemeinde 
ist! Wenn man bedenkt, dass in 
letzter Zeit doch einige “leichteÖ 
Unfalle passiert sind, ware es 
notwendig durch eine leichte 
Maönahme schwere Verkehrs-
unfalle zu verhindern. 
 
Abschlieöend mochte ich noch 
festhalten, dass durch meine 
berufliche bzw. schulische Dop-
pelbelastung  es mir derzeit 
nicht immer moglich war, bei 
den vielen Vorbereitungen so 
aktiv mitzuarbeiten wie ich es 
gerne getan hatte. Aus diesem 
Grunde mochte ich mich heute 
einmal bei meinen SPO -
Kameraden fu r ihre hervorra-
gende Unterstu tzung und  Zu-
sammenarbeit recht herzlich 
bedanken. Ich wu nsche allen 
Gemeindebu rgerinnen und Ge-
meindebu rgern der Gemeinde 
Auersbach einen wunderscho-
nen Herbst. 
 

 äWie jeder zu sich selbst, 
so verha lt er sich auch 
zu seinen Freundenö 

( Aristoteles ) 
 
 

In Freundschaft 
 

Bernhard Po lzl 

Bernhard Polzl Ö  Ihr Gemeinderat 

von SP-Gemeinderat Polzl 

Gesetzliches zur Zahlungsunfa higkeit 
Ü  82 der steirischen Gemeinde-
ordnung besagt: 
 
“ ... (1) Zur rechtzeitigen Leis-
tung von Ausgaben kann die Ge-
meinde insgesamt ihre Konten 
bis zu einem Sechstel der Ge-
samteinnahmen des ordentli-
chen Voranschlages u berziehen. 
Die Abdeckung ist binnen Jah-
resfrist vorzunehmen, sofern 
nicht ein Gemeinderatsbeschluss 
u ber die Verlangerung der U ber-
ziehung gefasst wird. (2) Fu r die 
Begru ndung und Auflosung von 

Gemeindekonten sowie fu r die 
Anlegung und Auflosung von 
Sparbu chern ist ein Beschluss 
des Gemeindevorstandes erfor-
derlich. ... Ö 
 
Zu den Fakten: 1. Im Gemein-
derat wurde keine Gemeinde-
ratsbeschluss u ber die Verlange-
rung der U berziehung gefasst. 
2. Im Juli und August 2001 wur-
de das Konto (siehe Erlauterun-
gen nebenan) um u ber oS 3,8 
Millionen (ca. — 280.000,³ ) u -
berzogen. Die ordentlichen Ge-
meindeeinnahmen betragen fu r 

2001 ca. oS 13,4 Millionen (ca. 
— 975.000,³ ), d. h. das Konto 
der Gemeinde hatte lediglich um 
oS  2 , 3  M i l l i o n en  ( c a .  
— 167.000,³ ) u berzogen wer-
den du rfen. Anstatt die Zahlun-
gen der Gemeinde einzustellen 
wurde “frisch frohlichÖ weiterbe-
zahlt. Bleiben zwei Erkenntnis-
se: Entweder hat der Gemeinde-
vorstand die Rechtlage nicht ge-
kannt, dann ist man nicht in der 
Lage den Job zu erledigen, oder 
man kannte die Rechtlage und 
hat trotzdem rechtswidrig ge-
handelt, dann sollte man erst 
Recht sein Amt niederlegen. 
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Gemeindepolitik aus der Sicht der 
zweiten politischen Kraft in Auersbach 
Liebe Auersbacherinnen und 
Auersbacher !          

 
“Auersbach vor dem Bankrott?Ö 
Eine Frage die mir in den letz-
ten Monaten vermehrt von Ge-
meindebu rgern gestellt wurde. 
 
Als Vorsitzender des Pru fungs-
ausschusses kann ich Ihnen da-
zu Folgendes mitteilen: Wie mir 
im Juni bei einer Sitzung des 
Pru fungsausschusses durch den 
Gemeindekassier, Herrn Lafer 
Alois, mitgeteilt wurde, war die 
finanzielle Lage der Gemeinde 
Auersbach sehr stark einge-
schrankt. Die Bankkonten wa-
ren “heillosÖ u berzogen (oS 3,8 
Millionen (ca. — 280.000,³ )). 
Deshalb hat auch der zustandi-
ge Geschaftsfu hrer der betroffe-
nen Bank eine Gesprach mit 
dem Gemeindevorstand (Bgm. 
Ober, Vzbgm. Ploderer und Kas-
sier Lafer) der Gemeinde Auers-
bach gesucht und eine Erkla-
rung fu r das u berzogene Konto 
verlangt. Ein Vertreter der SPO -
Auersbach wurde bei diesem 
Gesprach nicht eingeladen. Bu r-
germeister Ober versicherte in 
diesem Gesprach, dass er die-
sen finanziellen “EngpassÖ be-
heben werde.  
 

Der Grund der U berschuldung 
liegt in mehreren Ursachen. Ei-
nerseits hat Bu rgermeister Ober 
sich und damit die Gemeinde 
Auersbach mit seinen “IdeenÖ 
schwer belastet (Innovations-
zentrum, Grundkaufe, neues 
Altstoffsammelzentrum ... etc.), 
andererseits sind die finanziel-
len Unterstu tzungen seitens des 
Landes verspatet gekommen 
bzw. Kredite von Landesrat 
Hirschmann (O VP) noch gar 
nicht bewilligt gewesen. In die-
sem Zusammenhang mochte 
ich darauf hinweisen, dass wir, 
von der SPO -Auersbach, immer 
vor einem derart igen “
FinanzkollapsÖ, vor allem beim 
Grundkauf in Wetzelsdorf 
(Kaufpreis u ber oS 6.000.000,³  
(ca. — 450.000,³ )), gewarnt 
haben, dies aber von Bu rger-
meister Ober mit den Worten: ä
Die SPO -Auersbach hat keinen 
Weitblick fu r die Entwicklung 
der Gemeindeö, abgetan wurde. 
 
Nun aber wieder auf die Frage  
“Steht Auersbach vor dem 
Bankrott?Ö zuru ckzukommen, 
meine Antwort dazu: 
 
äSolange jemand seinen Zah-
lungsverpflichtungen nachkom-
men kann, ist man nicht Bank-
rott. Das war in Auersbach der 
Fall, deshalb ist die Frage mit  
äNeinö zu beantworten. Aber 
erste Alarmglocken beginnen zu 
ertonen. Zahlungsschwierigkei-
ten hatte die Gemeinde an-
scheinend schon. Vor denen ha-
ben wir ausdru cklich gewarnt. 
Uns einen ä fehlenden Weitblickö 
anzulasten war unbegrundet 
und falsch. Und man muss den 
Bu rgermeister und auch die 
O VP-Auersbach davor warnen, 
dass sie, auf Grund ä finanzieller 
Spielereienö, die Gemeinde 
nicht in den Ruin treiben.ö 

 
Ihr Gemeinderat 

 

Bernhard Koller 

von SP-Gemeinderat Dr. Koller 

Dringlichkeitsantra ge der 
SPO -Auersbach,  

28. September 2001: 

 
㹄 Entsendung eines Ge-

meindevertreters in die 
Gesellschaft des Innova-
tionszentrums         
Ergebnis: LAbg. Bgm. Ing. 
Ober vertritt die Gemeinde.
         

㹄 Aufforderung an den 
Burgermeister, die Anrai-
ner an Gemeindestra„en 
auf die Gefahren und 
strafrechtlichen Konse-
quenzen bei Unfa llen in 
der Na he des Anrainers 
hinzuweisen            
Von der O VP abgelehnt. Ab-
stimmung: 5:2           

㹄 Vorrangtafel und zweiter 
Stra„enspiegel fur die 
Kreuzung RohrbachÖ
Wieden        
Wurde vom Gemeinderat 
zugestimmt.    
Abstimmung: 7:0  

㹄 Umstellung der Gemein-
deabgaben auf EURO-
Betra ge        
Wird vom Gemeindeamt u -
berpru ft und dem Protokoll 
beigelegt. 

 

Verstorben sind: 

            
Herr Scheucher Josef, Wet-
zelsdorf, Frau Brandstatter Jo-
sefa, Wetzelsdorf und Frau 
Zambo Rosa, Auersbach.  
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REDÖ CORNER 

Gedanken zum Terror 
 
11. September 2001 - Beginn des 
weltweiten Krieges gegen den Ter-
ror. 
 
Wahrend man hier eigentlich nur 
mehr Infos zu den Vorbereitungs-
tatigkeiten fu r den Schlag gegen 
Afghanistan hort, wird die Ameri-
kanische Bevolkerung propa-
gandamaöig auf einen Krieg einge-
schworen. Einige Stimmen bei uns 
halten das fu r gar nicht gut, weil 
die Angst besteht, er konnte sich 
ganz schnell ausbreiten; und ehe 
man es sich versieht, befinden wir 
uns im 3. Weltkrieg. 
 
Die anhaltende Einmischung der 
USA im Nahen Osten und vor al-
lem die Unterstu tzung Israels ha-
ben die Islamische Welt gegen A-
merika aufgebracht. Oder warum 
geben sich an die 20 Menschen fu r 
ein Selbstmordkommando her, bei 
dem letztendlich ca. 7000 Men-
schen sterben? Diese Menschen 
mu ssen daran geglaubt haben ab-
solut im Recht zu sein. Das waren 
nicht nur verblendete Idioten. Es 
waren gebildete Menschen, die 
zum Teil in Deutschland studiert 
hatten und bis in die Tiefe ihres 
Herzens an ihren Auftrag geglaubt 
haben. 
 
Meine Freundin und ich haben u -
ber die Notwendigkeit eines Krie-
ges diskutiert und sind gegensatz-
licher Meinung. Ich denke, dass 
die Dimension des Anschlages ein-
fach keine andere Alternative 
mehr u brig lasst, als zuru ckzu-
schlagen. Meine Freundin hinge-
gen denkt, dass jeder Gegenschlag 
letztendlich zu neuen Anschlagen 
fu hrt und der Zirkel des Todes so 
niemals ein Ende finden wird. 
Worin wir einig sind ist die Tatsa-
che, dass in nachster Zeit noch 
wesentlich mehr Menschen ster-
ben werden, als in New York. Das 
wirkliche Sterben beginnt erst. 
 
Jeder kann zu den Vereinigten 
Staaten und ihrem Prasidenten 
stehen wie er will und kann trotz-

dem nicht leugnen, dass die Men-
schen die ums Leben gekommen 
sind, nichts fu r die Amerikanische 
Weltpolitik und deren seltsame 
Auswu chse konnen. Es sind ein-
fach unschuldige Opfer eines fu r 
mich undurchschaubaren Verbre-
chens. Hat Osama Bin Laden ge-
dacht er konnte einfach so weiter-
machen, nachdem er kurz mal ein 
Wahrzeichen New Yorks pulveri-
siert hat und eine unvorstellbare 
Anzahl unschuldiger Opfer in Kauf 
genommen hat. Was hat er damit 
bezweckt? Er musste doch wissen, 
dass Amerika in so einem Fall dem 
Krieg nicht mehr ausweichen 
konnte und sie ihn jagen wu rden, 
ohne Ru cksicht auf Verluste. War 
das sein Ziel? Oder ist er einfach 
wahnsinnig und will nur Aufmerk-
samkeit erregen. 
 
Fassen wir zusammen, was es ihm 
gebracht hat: 
 
- Ariel Sharon, Vorsitzender der 
Israelischen Regierung und selbst-
gerechter Ausloser so mancher Pa-
lastinenser Gemetzel, sieht die An-
schlage in Amerika als Freibrief 
seine bisherige Politik in Palastina 
weiterzufu hren. 
 
- Das erste Mal sind Russland, Chi-
na, USA und Pakistan sich einig, 
zusammenarbeiten zu mu ssen 
(diese seltsame Allianz ware noch 
vor 3 Wochen undenkbar gewe-
sen)      
 
- Afghanistan wird angegriffen und 
das dort herrschende Taliban Re-
gime wird hochstwahrscheinlich 
plattgemacht werden (wieder ein 
Islam Staat weniger)     
 
- Osama bin Laden wird ku nftig 
ein arges Problem haben, sich zu 
verstecken. Welches Land will ihn 
noch haben? 
 
- Entsprechend dem Islam du rfen 
Kriege im Namen des Glaubens 
gefu hrt werden und auch Opfer 
werden in Kauf genommen. Je-
doch sagt der Islam auch aus-
dru cklich, es du rfen keine Un-

schuldigen Opfer 
sein. In New York 
jedoch verrat Osa-
ma Bin Laden sei-
nen Glauben und 
totet nur Unschul-
dige. Diese Vor-
gangsweise fu gt 
ihm auch in den 
eigenen Reihen Schaden zu.  
 
Irgendwie passt alles nicht zusam-
men, oder habe ich was u berse-
hen? 
 
Zum Abschluss mochte ich noch 
einige Anmerkungen zu den Si-
cherheitsdiskussionen anfu hren, 
welche in O sterreich durch die An-
schlage aufs World Trade Center 
entbrannt sind. 
 
Der Ankauf von Abfangjagern zur 
Luftraumverteidigung ist aktueller 
denn je. Ich bin mir sicher wir 
konnen uns damit mindestens 30 
Minuten gegen irgendwelche Inva-
soren verteidigen und wenn wir 
Glu ck haben, schaffen sie es auf-
zusteigen, bevor uns Horden von 
bosen Terroristen u berrennen. 30 
Milliarden Schilling werden in Zei-
ten des Sparpaketes anderswo be-
notigt und nicht fu r sinnlose Mili-
tarprojekte, welche uns wirklich 
u berhaupt nichts bringen !!!!!! 
 
U ber den Vorschlag des Freiheitli-
chen Clubobmannes Peter Westen-
thaler, allen O sterreichern die Fin-
gerabdru cke abzunehmen, mochte 
ich nur soviel sagen. Wenn man 
selber an den Hebeln der Macht 
sitzt, ist es einfach den U berwa-
chungsstaat zu fordern. Aber Gott 
sei Dank (oder bedauerlicherweise 
fu r O sterreich) redet dieser 
Mensch die ganze Zeit soviel Blod-
sinn, dass ihn vermutlich eh keiner 
mehr Ernst nimmt. 
 

Euer  
Red-Kappel 

 
(Dieser Artikel stammt von eine(r)m jungen 
aufgeschlossenen AuersbacherIn. ³  Wenn 

auch Sie einen Artikel fu r die Zeitung haben 
schreiben Sie uns, wir veroffentlichen Ihren 

Artikel gerne.) 
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Am 21. Juli 2001 fand auf einer 
Wiese in Wieden unsere 1. Grillpar-
ty statt. Da die Wiese der Familie 
Leitgeb gehort, haben wir kurzer 
Hand der Grillparty den folgenden 
Namen gegeben: “Grillparty auf 
der LeitgebwieseÖ. Trotz Regens 
am Vormittag und zu Mittag kamen 
zu unserer Freude doch mehr als 
70 Teilnehmer. Der Wettergott hat-
te mit uns ein Einsehen und “
verbliesÖ die letzten Regentropfen, 
sodass gegen Abend hin sogar 
noch ein paar Sonnenstrahlen die 
Regenwolken durchbrachen, dass 

die Stimmung wohl nicht mehr zu 
u bertreffen war. Bei gemu tlichem 
Zusammensein wurden Ideen aus-
getauscht und u ber dies und das 
diskutiert. Fu r das leibliche Wohl 
sorgte die Familie Mollich, bei der 
wir uns dafu r auch recht herzlich 
bedanken mochten. Neben Kotelett 
und Bratwu rstel, gab es Salate, 
Mehlspeisen und Knabberein, die 
allseits Begeisterung hervorriefen. 
Neben alkoholfreien Getranken, 
Bier und Wein (vom Buschen-
schank Kickenweiz), gab es auch 
noch das eine oder andere Hoch-

prozentige, aus der Hand einer 
Marketenderin, zu verkosten. Be-
danken mochten wir uns auch noch 
bei den zahlreichen freiwilligen 
Spenden die wir im Laufe der Grill-
party erhalten haben und bei allen 
Besuchern die unserer Einladung 
Folge geleistet haben. Unser be-
sonderer Dank gilt allen Mithelfen-
den und Organisatoren, ohne die, 
diese 1. Grillparty auf der “
LeitgebwieseÖ nicht moglich gewe-
sen ware. Also dann bis zum 
nachsten Jahr. 

Grillparty auf der “LeitgebwieseÄ   

Napster ist besiegt. Die beliebteste 
Musik-Tauschborse der Welt muss 
ab sofort die Copyrights schu tzen. 
Das heiöt: Alle bekannten Songs, 
alle Hits werden von Napster raus-
geworfen, die User konnen nur 
noch ein Minderheitenprogramm 
gratis downloaden. Nach einem Ge-
richtsurteil vom 5. Marz musste 
Napster eine Filter-Software ein-
bauen, die jeden Song vom Napster 
Netz aussperren soll, den die Mu-
sikindustrie auf die Bannliste setzt. 
Komischerweise zeichnete die MP3-
Tauschborse nach jedem Prozess 
neue Zugriffs- und Userrekorde. 
Zur Zeit des vernichtenden Ge-
richtsurteils hielt man bei u ber 64 
Millionen registrierten Usern. Ber-
telsmann-Konzernchef Thomas Mid-
delhoff erkannte das gigantische 
Zukunftspotential von Napster, und 
schloss sich mit Napster-Gru nder 
Shawn Fanning zusammen. Am 1. 

Juli wurde Middelhoffs Plan in die 
Wirklichkeit umgesetzt: Napster ist 
vollig legal und der Tausch von Mu-
sik ist jetzt gegen Gebu hr moglich. 
Diese Monatsgebu hr variiert zwi-
schen 45 und 150 Schilling. Inter-
net-Experten sind sich natu rlich ei-
nig: Was auch immer mit Napster 
passieren mag ß  die Gratismusik im 
Cyberspace ist nicht mehr zu stop-
pen. Tatsachlich wetteifern bereits 
Dutzende Napster-Alternativen um 
die Gunst der User, mit recht witzi-
gen Namen wie Limewire, Aimster 
oder Rapigator. Die Napster-Erben 
verzeichneten bereits wenige Tage 
nach dem Gerichtsurteil gegen die 
beliebteste MP3-Tauschborse enor-
me Anstiege bei den User-
Zugriffen. Der Vorteil liegt darin, 
dass man die Napster-Erben nicht 
verklagen oder verhindern kann, 
denn anders als bei Napster werden 
hier keine Userdaten auf einem 

zentralen Server gespeichert. Es 
wird lediglich die Verbindung zwi-
schen den tauschwilligen Usern di-
rekt hergestellt und somit wird den 
Surfern nur geholfen in den Weiten 
des Cyberspace zueinander zu fin-
den. Weiters sind die Napster-Erben 
auöerst benutzerfreundlich und die 
meisten Programme sind sogar 
noch einfacher zu bedienen als 
Napster. Zu guter Letzt ein kleiner 
Hinwies: Das Tauschen zwischen 
Usern ist vollig legal, wer die alter-
nativen Tauschborsen nutzt braucht 
keine Angst vor rechtlichen Konse-
quenzen haben. Wer die Songs 
nicht verkauft, sondern nur mit an-
deren austauscht handelt auch vol-
lig legal. Aber: Vervielfaltigungen 
auf CDs und Festplatten sowie jede 
kommerzielle Verwertung sind 
strafbar. 

It's all over now... Das Leben nach NAPSTER 
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In unserer Serie “Gemeindeabgaben und Gemein-
degebu hrenÖ haben wir fu r Sie diesmal die Was-
serverbrauchsgebu hr zum Ausschneiden und 
Sammeln in unserer Zeitung veroffentlicht. Fu r all 
jene, die die ersten beiden Ausgaben nicht mehr 

besitzen eine gute Nachricht: Schreiben Sie an 
die SPO -Auersbach, Auersbach 105, 8330 Feld-
bach und wir schicken Ihnen die Exemplare zu. 
Auöerdem konnen Sie alle Verordnungen auf un-
serer Homepage abrufen: www.auersbach.at 

Exklusiv fur alle Gemeindebewohner: 
Die Verordnungen der Gemeinde 

Wasserverbrauchsgebuhr 

Der Gemeinderat der Gemeinde Auersbach hat in der Sitzung vom 18.12.1995 fol-
gende Gebu hren beschlossen: 
 
 
Wasserverbrauchsgebuhr: 
 
 

Wasserverbrauchsgebu hr fu r Abnehmer mit einem Wasserzahler: 
 
a) Bereitstellungsgebu hr: jahrlich S 1.200,-- zuzu glich Umsatzsteuer (10 %) 
    Dies entspricht einer Abnahmemenge von 60 m¼ Wasser jahrlich. 
 
b) Normalgebu hr: per m¼ S 17,-- zuzu glich 10 % Umsatzsteuer 
 
Die Bereitstellungsgebu hr ist auch dann zu entrichten, wenn der Abnehmer 
keinen Wasserverbrauch hat. 
 

 
Wasserza hlergebuhr: 
 
 

     Die Miete fu r einen Wasserzahler betragt je nach der Groöe des Zahlers mo-
natlich 

 
          3 und 7 m¼:             S  15,-- zuzu glich 10 % Umsatzsteuer 
          10 und 20 m¼:         S  25,-- zuzu glich 10 % Umsatzsteuer 

 
 

Die Wasserverbrauchs- und Wasserzahlergebu hren sind in der Hohe von �  des Jah-
resbetrages am 15.2., 15.5., 15.8. und 15.11. in gleich hohen Teilbetragen zur Zah-
lung fallig. 
 
 
Im November jeden Jahres erfolgt die Zahlerablesung worauf die Jahresendabrech-
nung unter Beru cksichtigung eines Mehr- oder Minderverbrauches erstellt wird, die 
am 15. November zur Zahlung fallig wird. 
 

 
Stand: September 2001 
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SP-Gruber:"Schwarzblau hungert stei-
rische Feuerwehren aus" 
SPO -LAbg. Grete Gruber: "Die 
A ngste der Bevolkerung und 
die Bedurfnisse der Helferin-
nen und Helfer sind O VP und 
FPO  vollkommen egal." 
 
 
 

Scharfe Kritik u bt SPO -LAbg. 
Grete Gruber an der von O VP 
und FPO  im Rahmen des Landes-
budgets beschlossenen Reduzie-
rung der "Mittel fu r Brandverhu -

tung und Brandbekampfung" um 
satte 21 Millionen Schilling pro 
Jahr. Auöerdem brenne bei den 
Feuerwehren bereits der Hut, da 
die Einku nfte aus der Brand-
schutzpramie standig sinken: 
"Auf der einen Seite explodieren 
die Kosten auf Grund der vielen 
Verkehrsunfalle, auf der anderen 
Seite mu ssen O sterreichs 
320.000 Feuerwehrmanner und  
-frauen, die pro Jahr 140.000 Mal 
ausru cken, mit immer weniger 
Geld auskommen", argert sich 
die SPO -Politikerin.  
 
Auch die neuen Forderrichtlinien 
des Landes sind laut Gruber ein 
Hohn: "Diese geanderten Richtli-
nien sind ein Schlag in die Ge-
sichter aller steirischer Floriani-
ju nger. So wird etwa beim Bau 
eines Ru sthauses zwar das Tor 

gefordert, wenn die selbe Wehr 
jedoch fu r die zu bewaltigenden 
Aufgaben ein neues Einsatzfahr-
zeug braucht, dann bleibt - wie 
ju ngst in der Gemeinde Ober-
aich - die Forderung aus. Und 
das alles im Jahr des Ehrenam-
tes. Das versteht wirklich kein 
Mensch", argert sich Gruber, fu r 
die damit erneut eine Wahlertau-
schung von Schwarzblau sichtbar 
wird: "Noch vor der Wahl haben 
O VP und FPO  auf Plakaten mehr 
Sicherheit fu r die Steiermark ver-
sprochen und jetzt machen sie 
genau das Gegenteil. Die Angste 
und Sorgen der Steirerinnen und 
Steirer sowie die Bedu rfnisse der 
ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfer spielen dabei fu r die 
schwarzblauen Kostenrechner 
keinerlei Rolle."  

von LAbg. Grete Gruber 
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Wann des in der Ge-
meindekassa so wei-
tergeht, dann wer-
den a die Schwarzen 
in der Gemeinde 
bald ROT sein. Bei 
die Schulden die, die 
produzieren .... 

BRUNO 
ist der Meinung: 

GR Bernhard Polzl 
GR Dr. Bernhard Koller 

 
SPO -Auersbach 
Auersbach 105 
8330  Feldbach 

HERAUSGEBER 

Danke Otto! 

Unser langjahriger Gemeindear-
beiter, Otto Sapper, hat vor kur-
zem seine Ku ndigung als Gemein-
dearbeiter bekanntgegeben. U ber 
die naheren Umstande deiner 
Ku ndigung mochten wir hier nicht 
eingehen. Wir mochten dir viel-
mehr fu r deine hervorragende Ar-
beit in den letzten Jahren als Ge-
meindearbeiter danken und wu n-
schen dir fu r die Zukunft alles Gu-
te und viel Erfolg. Dem neuen Ge-
meindearbeiter, Herrn Kreiner 
Walter, wu nschen wir in seinem 
Job viel Spaö und hoffen auf eine 
gute Zusammenarbeit. 

In der letzten Gemeinderatssit-
zung wurden uns einige Dinge 
mitgeteilt, die unser groötes Er-
staunen auslosten. Der Bu rger-
meister legte uns den Tagesord-
nungspunkt “Energiekonzept 
AuersbachÖ zur Abstimmung 
vor. Obwohl bereits in einem 
Brief an die Landesregierung be-
reits verankert wurde, dass es 
dafu r schon einen Gemeinde-
ratsbeschluss gabe und die Zu-
sage seitens der Landesregie-
rung bereits erfolgt war. Auf die 
Frage hin, warum der Herr Bu r-
germeister den Gemeinderat 
nicht vorher informiert habe, 
meinte unser Herr Bu rgermeis-
ter: “Es war terminlich notwen-
dig, dass ein derartiges Vorge-
hen gewahlt wurde.Ö Diese Aus-
sage ist umso mehr verwunder-
lich, da seit der letzten Gemein-
deratssitzung fast 5 Monate ver-
gangen waren und der Herr Bu r-
germeister nur eine Gemeinde-
ratssitzung einzuberufen hatte 
brauchen. Als wir ihn auf diesen 
Fehler hinwiesen, wurde uns ge-
sagt, dass dies ein Fehler der 
Lokalen Energieagentur (Ge-
schaftsfu hrer: Ing. Puchas Karl 
jun.) gewesen sei. Fu r uns aber 
liegt die Schuldfrage eindeutig 
bei unserem Herrn Bu rgermeis-
ter und nicht bei der LEA und 
deren Verantwortlichen. Zumal 
auch von den O VP-Gemeinde-
raten zuvor niemand von die-
sem Antrag gewusst hatte (was 
auch so zu Protokoll gegeben 
wurde). Der Herr Bu rgermeister 
erklarte vor dem Gemeinderat, 
dass  er ein derartiges Vorgehen 
nicht mehr machen werde und 
gab uns diesbezu glich sein  
“WortÖ, falls es dringliche Punk-
te gabe diese in Form eines Um-
laufbeschlusses dem Gemeinde-
rat mitzuteilen. 
 
In einem anderen Punkt der Ta-
gesordnung “Anteilszeichnung 
des InnovationszentrumÖ wurde 
dieses “WortÖ seitens des Herrn 
Bu rgermeisters sehr in Mitlei-

denschaft gezogen. Zur Vorge-
schichte: In einem Gemeinde-
ratsbeschluss zum Innovations-
zentrum wurde beschlossen, 
dass die Anteile der Gemeinde 
Auersbach am Innovationszent-
rum nur von jemanden vertre-
ten werden konnen, der privat 
keine Anteile am Innovations-
zentrum halt. Der Hintergrund 
fu r diese Regelung war, dass je-
mand nicht mit seinen Anteilen 
und der der Gemeinde fu r seine 
Interessen agieren soll und da-
durch das alleinige Recht hat, 
im Innovationszentrum zu 
bestimmen. Schlieölich sind die 
Anteile der Gemeinde ja von  
“uns GemeindebewohnernÖ ge-
kauft worden und nicht von ei-
ner Privatperson. Dieser Be-
schluss wurde einstimmig ge-
fasst. Herr Bu rgermeister Ober 
teilte nun dem Gemeinderat mit, 
dass er dies nicht einhalten wer-
de. Was im Klartext heiöt: Er 
will die Anteile der Gemeinde 
(ca. oS 2,2 Millionen) vertreten 
und auch selbst Anteile kaufen. 
Wir haben unseren Herrn Bu r-
germeister darauf hingewiesen, 
dass dies nicht moglich sei, 
denn falls er selbst Anteile 
zeichnet, mu sste er das Stimm-
recht der  Gemeindeanteile ab-
geben. Herr Bu rgermeister Ober 
meinte dazu: “Das sei ihm egal, 
er werde Anteile zeichnen und 
auch die Anteile der Gemeinde 
vertreten. Und wenn er dazu 
noch einen Gemeinderatsbe-
schluss benotigt. Er mache was 
er wolle und nicht was wir im 
Gemeinderat beschlossen ha-
ben.Ö - Fu r uns waren diese 
Aussagen sehr verwunderlich 
und wir stellen uns ernsthaft die 
Frage, falls Herr Bu rgermeister 
Ober sich nicht an Gemeinde-
ratsbeschlu sse halten sollte, ob 
wir dagegen Schritte unterneh-
men sollen. Fu r uns gilt die De-
vise: “Was einmal ausgemacht 
wurde, an das halten wir uns 
auch, auch wenn es uns dann 
nicht mehr passen sollte.Ö 

Ha lt Burgermeister Wort? 
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